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Friedrich des Große Ulanen
Einem so scharfen Beobachter wie Friedrich der Große

war konnte in seinem ersten Feldzuge gegen die alten ruhm
reichen Banner Habsburgs der Umstand nicht entgehen daß
die schon aus den Tagen Karl s XII gesürchteten Lanzen
reiter unter dem Namen Valassen bekannt auch in der öster
reichischen Armee ihrem alten Ruhm als kühne und ge
wandte Reiter und Lanzenführer Ehre machten Wenngleich
die preußische Armee in den Ziethenschen Husaren welche
Friedrich Wilhelm I gestiftet hatte eine Truppe besaß die
es mit den wilden Söhnen der Pußta an Muth und Reiter
gewandtheit aufnahm so konnte dagegen der junge Monarch
den polnischen und österreichischen Lanzenreitern oder Ulanen
wie sie schon damals hießen keine derartige bewaffnete
Truppe entgegenstellen

Schnell entschlossen eine so fühlbare Lücke in der
Armee zu ergänzen und gewiß auch überzeugt von der
Wichtigkeit der Speerreiter in der Zukunft gab der König
dem Oberstlieutenant v Natzmer den Befehl in Littauen
und Polen ein Korps Ulanen zu werben sich aber nament
lich der Wallachen zu bedienen welche als kühne und ge
fürchtete Reiter in der polnischen Armee sich eines wohl
verdienten Ruhmes erfreuten

Schon nach wenigen Wochen war Natzmer dem Befehle
Friedrichs nachgekommen so daß er im März 1741 neun
hundert Ulanen in sechs Schwadronen der Armee Friedrichs
zuführen konnte Der König selbst beschleunigte die Equipi
rung der Mannschaften anf s Eifrigste wie wir aus seinem
Briefe an Leopold von Dessau erfahren in dem es heißt
Die Partien von Husaren bin ich außer Standes zu ver

hindern dieweilen der Feindt des Volks mehr hat wie ich
indessen so presire die Anwerbung der neuen Waloschen aufs
äußerste und Ew Durchl werden Mihr einen besondern
Gefallen thun wenn sie den Obersten Maffow anhalten
die Mondur vor die sechs neue Escadrons Walachen aufs
möglichste zu beschleunigen und den Ankauf derer Pferde in
der Neumark zu presiren

Schweidnitz den 12 März 1741
Man sah mit einer gewissen Spannung und Erwar

tung dem Eintreffen der Natzmer schen neuen Truppe ent
gegen und war sichtlich überrascht durch die Schönheit der
Leute und Pferde nicht minder durch die Eigenthümlichkeit
der Waffen und Bekleidung

Professor v Baczko aus Königsberg dessen Vater
Major im Husarenregimente v Ruesch und Zeitgenosse
dieser ersten preußischen Ulanen war damals freilich noch in
österreichischen Diensten sagt von den Natzmer schen Ulanen
Sie trugen die polnische Nationaltracht in weißen und

blauen Farben hatten ein Bandolier das von der linken
Schulter nach der rechten Hüfte hinabhing und an dem
daran befindlichen Karabinerhaken war die Lanze vermittelst
eines eisernen Stäbchens befestigt welches an beiden E iden
gekrümmt und an den Schaft der Lanze genagelt war
Daher wenn die Lanze eingelegt und vorgestreckt wurde
standen die sämmtlichen Lanzenspitzen in einer beinahe schnur
gleichen Richtung aber durch diese Art die Lanze zu führen
hatte sie der Ulan gar nicht in seiner Gewalt und war
besonders wenn er einzeln focht seinem Gegner beinahe
völlig preisgegeben

Dieser letztere Umstand war es auch wohl vorzüglich
welcher die gehegten Erwartungen des Königs der sich von
den neuen Ulanen den besten Erfolg versprach vereitelte
denn diese Lanzenreiter waren nur im ordnungsvollen Auf
tritt mit gefällter Lanze dem Feinde gefährlich dagegen ganz
unwirksam sobald ihre Ordnung zerstört war Die einseitige
Anwendung ihrer Lanze unterstützte nicht nur den flinken
vielseitigen Angriff des Feindes sondern hinderte sie sogar
bei der Flucht in der sie dann Einer den Andern damit
verwundeten oder wohl gar sammt dem Pferde stürzten
wenn die zu niedrig gehaltene Lanzenspitze in den Erd
boden fuhr

Diese fatalen Umstände traten so recht im Gefecht der
Ulanen mit österreichischen Husaren beim Dorfe Alt Grott
kau zu Tage Baczko erzählt über dieses Gefecht daß der
österreichische Rittmeister v Ruesch mit 300 Husaren unter
denen sich auch Baczko s Vater als österreichischer Lieute
nant befand ausgesandt war die Preußen zu umschwärmen
und ihnen nach Möglichkeit Abbruch zu thun Ruesch erfuhr
daß ganz in seiner Nähe das neu errichtete preußische Ulanen
regiment welches noch keinen Feind gesehen hatte und den
noch zum Vorpostendienst bestimmt worden war ohne die
gehörige Vorsicht durch einen Wald nach einem ganz nahe
dabeiliegenden Dorfe Alt Grottkau marschire Ruesch legte
sich in ein Versteck griff die Ulanen auf beiden Flanken
unerwartet an und trieb einen Theil derselben ganz ver
sprengt nach dem Dorfe zurück während die Meisten ge
fangen wurden Namentlich traf dies Mißgeschick diejenigen
die nach dem Walde zurückeilten und ihre Ungeübtheit im
Gebrauch der Lanze auffallend bewiesen Einige der Flüch
tigen streckten sie vor sich hin und verwundeten dadurch
ihre Kameraden andere richteten sie in die Höhe und wur
den nun durch die Baumzweige aufgehalten andere ließen
sie ganz fallen wobei die Spitze in die Erde fuhr und ein
neues Hinderniß wurde Die Meisten warfen daher die
Lanzen fort

Friedrich war natürlich über diesen ersten Waffengang
seiner Ulanen sehr aufgebracht und schrieb in Folge dieses
Gefechts an Leopold von Dessau unterm 1 April 1742

aus Selowitz Die Huhlanen allein seindt das Brodt
nicht werth

Jedenfalls haben die Ulanen bald darauf Gelegenheit
gesucht und gefunden die Scharte von Alt Grottkau wo zu
ihrer Rettung die Zieten schen Husaren hervorbrachen aus
zuwetzen Der Dessauer hob ihre Bravour gegen den König
besonders hervor und dieser bemerkte unter dem 25 Mai
desselben Jahres an den Erbprinzen von Dessau Daß die
Huhlanen sich Ew Liebden Orthen gegen den Feind distin
guiren ist Mir sehr lieb zu vernehmen und wird es gut
sein diese Leute bestmöglichst zu animiren damit wenn sie
einmal in Ordre sein sich wiederum hervorthun können
deren Remonte hoffe Ich soll nächstens zusammen und an
Orth und stelle sein

Die Natzmer schen Ulanen waren damals zu 10 Schwa
dronen mit 1020 Mann und 461 Pferden angewachsen
Das Regiment führte 31 Offiziere 80 Unteroffiziere 20
Trompeter und 10 Fahnenschmiede

Ursprünglich nur 6 Schwadronen stark waren sie im
Winter von 1741 42 dem in Oberschlesien stehenden Korps
überwiesen worden mit welchem Korps sie 500 Mann
stark nach Mähren rückten und am 14 Februar 1742 eine
von preußischen und sächsischen Husaren ausgeführte Rekognos
zirung gegen Jglau mitmachten

Hatten sich auch die Mannschaften durch wackeres Ver
halten vor dem Feinde die Gunst des Königs wieder
erworben so fand der Monarch doch bald darnach Ursache
die ökonomische Verwaltung des Natzmer zu tadeln Friedrich
bemerkte deshalb an den Fürsten von Dessau unterm 4 Juni
aus dem Lager bei Wallschau Nachdem Mir auch gemeldet
worden daß von den sogenannten Natzmer schen Huhlanen
800 beritten und in dienstfertigem Stande seien so können
Ew Liebden sich deren nach Gutfinden bedienen wobei Die
selben doch zugleich dahin sehen werden daß der Eheff und
die Offiziere dieses Regiments sich nicht so sehr als bisher
negligiren und eine bessere Haushaltung bei dem Regiment
einführen da es nicht erlaubt ist wie der vou Natzmer mit
solchen Hauß gehalten und eine schlechte ordre ökonomie
und anfsicht über Leute und Pferde gehalten

Ganz scheint indessen das Vertrauen des Königs zu
seinen Lanzenreitern nicht wieder erwacht zu sein und der
Feldherr glaubte wohl daß diese Truppe mit dem Säbel
in der Faust als flotte Husaren ihm bessere Dienste leisten
würde denn als Ulanen mit der Lanze So gab er denn
den Versuch mit der Einführung dieser in unsern Tagen sich
so glänzend bewährten Truppengattung auf und wandelte
sein einziges Ulanenregiment im Sommer 1742 in ein
Husarenregiment um

Das neue Husarenregiment erhielt zur Erinnerung an
seinen Ursprung die Farben des ehemaligen Regimentes
nämlich weiße Pelze und hellblaue Dollmans Der weißen
Pelze wegen hießen sehr bald ihre Träger bei Freund und
Feind spottweise die Schafe und nicht selten mag dieser
Spitznamen die Veranlassung zu Raufereien gegeben haben
Namentlich aber suchten sie eine Gelegenheit den Feinden
gegenüber welche sobald das Regiment oder einzelne Leute
desselben sichtbar wurden den höhnenden Ruf ertönen ließen
sich zu rächen So kam es denn daß sie ganz gegen Kriegs
gebrauch 1758 ein österreichisches Regiment welches ihnen
meckernd Schafe zugerufen hatte niederhieben ohne Pardon
zu geben Sticht ohne große Mühe gelang es dem General
v Pnttkamer den feindlichen Kommandeur und einige Offi
ziere zu retten Der Kommandeur beschwerte sich nachher
vor Friedrich daß man keinen Pardon gegeben ja sogar die
auf der Erde liegenden Verwundeten nicht geschont habe
Der König sehr wohl mit der Ursache zu diesem Verfahren
vertraut fragte ihn Hat Er wohl in seinem Leben die
Bibel gelesen O ja Ew Majestät war die Ant
wort des durch diese Frage ganz Erstaunten Nun dann
wird er sich das erklären können, sagte Friedrich denn da
steht ja doch Seht Euch vor vor denen die in Schafs
kleidern zu Euch kommen inwendig aber sind sie reißende
Wölfe I

Zwar haben während der späteren Regierungszeit des
großen Königs einzelne Kommandeure und mehrere Aus
länder den König zu neuen Ulanen Anwerbungen zu bewegen
gesucht auch gab er dem Anerbieten eines gewissen v Dam
bach nach und wagte noch einmal während des bairischen
Erbfolgekrieges den Versuch allein zu einem eigentlichen
Ulanenregiment komplettirte sich dieser Versuch nicht und es
blieb Friedrich Wilhelm III vorbehalten diese elegante und
vorzügliche Truppengattung als dauernd der preußischen
Armee einzuverleiben H Wgr Nordd Mg Z

Land und Hanswirthschaft
Soll man geschnittene oder ungeschnittene Kartoffeln

zur Saat verwenden Wenn es auch unumstößlich feststeht
daß man um gutes Saatgut zu erzeugen stets nur ganze
Kartoffeln legen sollte so ist andererseits die Frage ob es
ökonomischer ist ganze oder geschnittene Kartoffelknollen zu
legen durch mannigfache Versuche dahin erledigt worden
daß letztere oder die geschnittenen angezeigt seien Aber wie
sollen die Knollen geschnitten werden Daß dies nicht gleich
gültig sei liegt aus der Hand Die Kartoffelknolle ist eigent
lich nur ein unterirdisch wachsender Stamm die Augen der
selben entsprechen den Knospen eines Zweiges Dem ent
sprechend unterscheidet man am unteren Theile wo die Knolle
an der Wurzel hängt das Nabel am entgegengesetzten das
Knospenende Das Nabelende entspricht der Basis das

Knospenende dem Gipfel eines Zweiges Am Gipfel sind
aber die Knospen in der Regel viel kräftiger entwickelt und
produziren meist viel größere und stärkere Zweige als die
unter ihnen liegenden Ganz so bei der Kartoffelknolle

Ein Versuch den Stud F G Stebler in Leipzig
unternahm bestätigte dies vollständig er erntete bei Ver
wendung von gleicher Saatmenge Saatkartoffeln von 60
Gramm Gewicht bei Verwendung von
ganzen Kartoffeln 14 Stück zu 25 7 Gramm 360 Gr

Knospenenden 10 34 5 345längshalbirten Knollen 7 30 7 215
Nabelenden 3 22 7 68Die relativ größte Menge ergaben somit die Knospen
enden Den absolut höchsten Ertrag lieferten zwar die gan
zen Knollen es befanden sich aber sehr viele kleine Knollen
dabei die nur als Schweinefutter verwendbar waren Das
Resultat dieses Versuches spricht demnach für die Verwen
dung von geschnittenen Knollen und zwar für das Legen der

Knospenenden W l ZtgUm Riemen und Lederzeug vor der zerstörenden
Wirkung des Ammoniaks in den Ställen zu bewahren soll
man nach Dr Artus Vorschrift den Fetten und Leder
schmieren etwas Glycerin zusetzen Hierdurch wird das
Lederzeug geschmeidig erhalten und vor Brüchigwerden
bewahrt

Handel nnd Verkehr
Weltausstellung in Philadelphia 1876 Die

deutschen transatlantischen Dampfschifffahrtsgesellschaften haben

für deutsche Aussteller auf der Weltausstellung in Phila
delphia den Gehülfen nnd Arbeitern folgende Passage Ermä
ßigungen bewilligt

Norddeutscher Lloyd in Bremen
Von Bremen nach Baltimore nnd zurück

Kajüte 500 Zwischendeck 200
Hamburg Amerikanische Packetfahrt Aktiengefellfchaft

Von Hamburg nach New Aork bezw soweit direkte
Dampfer gehen nach Philadelphia

I Kajüte L Kajüte Zwischendeck

für die Hinfahrt 371 225 90
für die Hin und Rückfahrt 687 414 175

Post und Tclegraphie
Durch die Überschwemmungen sind mehrfach er

hebliche Störungen im Postenlauf und in den telegraphischen
Verbindungen eingetreten auch einige Transporte verunglückt
Wenngleich von den betheiligten Behörden überall die erfor
derlichen Maßregeln ohne Verzug getroffen worden sind so
lassen sich zeitweise Verzögerungen in der Ueberkunst der
Postsendungen und der Telegramme in den betreffenden
Fällen nicht immer vermeiden Zur Vorbeugung zeitrau
bender Beschwerden und Anfragen wird hierauf aufmerk
sam gemacht

Vermischtes
Meteorologisches Die seit der Vorwoche einge

tretene stürmische Bewegung in der über Europa lagernden
Atmosphäre hat auch diese Woche über angedauert und wur
den besonders vom Westen und Nordwesten fast täglich
Stürme aus West Südwest und Nordwest gemeldet während
im Innern des Welttheiles dieselben mit nur geringer Kraft
auftraten Doch ließen die starken Schwankungen des Baro
meters die außerordentlich verschiedenen Höhen der Lust er
kennen Im Westen Europas wurden zwei vom Oze n
kommende Sturmzentren wahrgenommen welche bis England
heranrückten sodann aber nach Norden aufstiegen und sich
über den nördlichen Theil Skandinaviens nach Rußland
zogen die in Frankreich und England herrschenden stürmi
schen Winde waren fast stets aus West und Südwest die
Temperatur ziemlich hoch Niederschläge häufig und ziemlich
ergiebig Norddeutschland und Dänemark hatten stürmisches
Wetter aus West und Nordwest auszuweisen bei häufiger
Niederschlag sowohl Regen als Schnee und bei meist hoher
Temperatur In Skandinavien war hingegen kalte Witte
rung und seltene Niederschläge In Rußland war an der
Westküste stürmisches im Innern jedoch ruhiges Wetter vor
herrschend und ist die Temperatur nicht mehr besonders tief
gesunken im Süden und Südwesten herrschte milde Witte
rung während das Schwarze Meer ebenfalls öfter im Laufe
dieser Woche stark bewegt war seit 24 d M jedoch ist
wieder im Orient empfindliche Kälte eingetreten aus Varna
wurden 10 0 aus Konstantmopel 0 5 Grad Celsius
gemeldet Im Süden Europas auf dem Mittel und asia
tischen Meere waren Süd Südwest und Südostwinde vor
herrschend dieselben erreichten am 24 und 25 d M die
Stärke von Stürmen und waren öfter von Gewitter am
25 d Mts Nachts in Dalmatien von Erdbeben begleitet
Regengüsse waren auch hier häufig Zeutral Europa hatte
verhältnißmäßig das ruhigste Wetter obwohl auch hier starke
Südwest und Westwinde zu verzeichnen waren Das Thau
wetter hält überall an doch fanden die letzten drei Nächte
häufig Fröste statt Am 24 d M 5 Uhr Nachmittags
wurde aus Tirol das erste diesjährige Gewitter mit Blitz
Donner und Hagel gemeldet welches bis an die Grenze von
Niederösterreich zog

Wohlthätigkeit
2 Mark Geschenk aus dem Vergleich in Sachen K Th

wurden heute zur Armenkasse gezahlt
Halle den 26 Februar 1876 Die Armendirettiom



Aus Halle und Umgegend
In der am vergangenen Dienstage stattgehabten

Versammlung des Vereins kirchlich gesinnter Männer in der
Ulrichsparochie wurden Gegenstände besprochen welche wohl
geeignet sein dürften ein allgemeineres Interesse in Anspruch
zu nehmen

Durch Wegfall des größeren Theiles der Stolgebühren
ist bei einzelnen Kirchen unserer Stadt das Bedürfniß her
vorgetreten die Besoldungsverhältnisse der Geistlichen ander
weit zu reguliren

Es ergab sich bei der in Folge jenes Wegfalls gesche
henen Untersuchung des Einkommens zur großen Ueber
raschung der in diese Verhältnisse neu eingetretenen Kirchen
räthe daß die festen Emolumente der Geistlichen überaus
gering sind zum Beispiel bei den Diakonen der Ulrichskirche
noch nicht 400 A bei dem Oberpfarrer nur 487 A be
tragen und es leuchtete ein daß solche Stellen verbessert
werden müssen Aber woher die Mittel nehmen

Das Kirchenvermögen selbst ist wohl bei allen hiesigen
Parochieen mit Ausnahme der der Marktkirche sehr gering
und reicht kaum aus um die bisherigen laufenden Ausga
ben nothdürftig zu tragen Es wird nichts übrig bleiben
als das kirchliche Bestenernugsrecht anzuwenden Die neuen
kirchlichen Ordnungen haben so viel frisches Leben in die
Gemeinden gebracht daß es wohl allgemein die Anschauungen
mögen sonst auseinandergehen wie sie wollen für eine Ehren
sache der Gemeinden erachtet werden wird ihren Geistlichen
die Subsistenzmittel zu gewähren die nicht blos die Noth
durft sondern auch die Würde der Stellung erfordert

Es würde auch sicherlich keine Schwierigkeit haben bei
dem großen Umfange der einzelnen Parochieen welcher be
wirkt daß auf den Steuerzahlenden nur ein geringer Bei
trag kommt das Erforderliche aufzubringen

Aber die Ausführung der kirchlichen Besteuerung wenn
sie sich auf einzelne Parochieen beschränken soll hat ihre
eigenthümlichen wohl geradezu unüberwindlichen Schwierig
keiten darin daß die umfassenden Vorarbeiten und Veranla
gungen durch den beständigen Wohnungswechsel aus einer
Parochie in die andere einer ununterbrochenen Veränderung
unterliegen

Da wurde denn erwogen daß bei der Gleichheit der
kirchlichen Interessen aller Mitglieder der evangelischen Lan
deskirche in den verschiedenen Halleschen Parochieen und ins
besondere auch weil bei einem wesentlichen Punkte nämlich
den Kirchenbauten bereits in Halle die Observanz besteht
diejenigen Zuschüsse welche weil das Vermögen der betreffen
den Kirchen nicht ausreicht von der Gemeinde aufzubringen
sind aus der Stadtkasse zu leisten wohl die zweckmäßigste
Lösung der Frage die sein würde daß alle evangelischen
Parochieen der Stadt Halle zu einem gemeinsamen Steuer
verbande zusammen treten mit dessen Hülfe die kirchlichen
Bedürfnisse aller Parochieen und zwar unter Abschaffung
aller Stolgebühren für Taufen Trauungen und Beerdi
gungen gedeckt würden Ist doch bei der Fürsorge für kirch
liche Zwecke am wenigsten zu fürchten daß Sonderinteressen
dem Werke der Einigung entgegen treten würden oder daß
es auch nur als ein Unrecht empfunden werden würde wenn
im Wege gesetzlicher Regelung die Möglichkeit einer solchen
Vereinigung geschaffen würde

Für eine solche gesetzliche Unterlage giebt auch die
Ausnahmestellung welche die neuen Synodalordnungen der
Hauptstadt Berlin gewähren eine durchaus zutreffende Ana
logie Dieselben Gründe welche in den Motiven des Gesetz
entwurfes für jene Ausnahmestellung Berlins veröffentlicht
wurden sind für alle größeren Städte der Monarchie in
welchen mehrere evangelische Parochieen nebeneinander be
stehen und für ihre Bedürfnisse das kirchliche Besteuerungs
recht in Anspruch nehmen müssen maßgebend

Deshalb und da die von den kirchlichen Organen fest
gestellten Synodal und Gemeindeordnungen in nächster
Zeit der Beschlußnahme des Abgeordnetenhauses unterliegen
wurde es im Schooße des Vereins für dringlich erachtet

die Ausdehnung jener Ausnahmestellung Berlins auf alle
in gleicher Lage befindlichen Städte im Wege der Petition
anzuregen

Herr Stadtrath Hildenhagen legte einen zunächst
an den Kirchenrath der Parochie zu richtenden Antrag vor
die Angelegenheit vielleicht in Verbindung mit anderen Kir
chenräthen der Stadt zu betreiben Dieser Antrag fand im
Schooße des Vereins die lebhafteste Zustimmung

Hoffen wir daß das gute Werk zum Segen unserer
kirchlichen Zustände gelinge Wie wir hören wird in
Magdeburg und Stettin Aehnliches vorbereitet

F H M H S K S D WAus gut unterrichteter Quelle vernehmen wir daß
die Leipziger Coupletsänger die Herren Neumann Metz
Ascher Schreyer und Hoffman uns in nächster Zeit wieder
mit ihren ja hinlänglich bekannten Concerten erfreuen wer
den und bedarf es wohl keiner eingehenderen Erwähnung
der Tüchtigkeit jedes einzelnen Sänger wie des Gefammt
Quartetts Das erste Concert soll soweit es bis jetzt fest
steht am Sonntag den 52 März stattfinden die Herren
werden sich jedoch diesmal einige Zeit langer hier aufhalten

Provinz
Der Hauptkassen Rendant Blume zu Magdeburg

hat den Charakter als Rechnungsrath erhalten
Magdeburg 28 Februar Nach weiteren hier ein

gegangenen Nachrichten aus Parey ist das dortige Schleusen
thor jetzt wieder so befestigt worden daß keine Gefahr einer
Überschwemmung mehr vorhanden ist Die dorthin ent
sendet gewesenen Pioniere sind wieder hierher zurückgekehrt

Ihre Majestät die Kaiserin Angusta hat heute aus ihrer
Privatschatulle der Gemahlin des Oberpräsidenten Freifrau
v Patow 3000 Mark für die durch die Überschwemmung
heimgesuchten Bewohner der umliegenden Ortschaften über
wiesen

Cwilstands Register der Stadt Halle
Meldung vom 26 Februar

Aufgeboten Der Maurer P M A Kramer und
A I E Schrader Westerhüsen Der Holzhändler F O
Weihmann Halle und A F E Nette Peißen

Eheschließungen Der Bahnarbeiter A C Klöppel
Rannischestraße 14 und E Schröter Königsstraße 5
Der Fabrikarbeiter F C H Körting Steg 20 und C H
M E Köppe Theißen Der Kürschner I E Schneider
Schmeerstraße 33/34 und I R Spengler Schotterey
Der Schneider I Höffling Moritzkirchhof 9 und I H A
Bean an der Moritzkirche 2

Geboren Dem Handarbeiter C Wehner ein S
Oberglaucha 11 Dem Schuhmachermeister C Wollgandt
eine T hinterm Harz ö Dem Lohn Kellner C Wagner
ein S Hallgasse 7 Dem Fijchermeister W Schreiber
ein S Weingärten 27 Dem Former N Geßner
Zwillingssöhne Liebenauerstraße 10 Dem Restaurateur
W Danneberg ein S Raffinerie 7a Dem Schaffner
R Reitmann ein S gr Brauhausgasse 27

Gestorben Der Formerlehrling Albert Heimann
17 I 7 M Gehirnentzündung Kapellengasse 10 Die
Wittwe Lonise Müller geb Grauert 57 I 7 M Careiuom
des Oesophagns Mittelstraße 4 Des Sattlermeister
C Hartmann T Agnes 9 M 25 T Stimmritzenkrampf
Bärgasse 9 Die Wittwe Charlotte Volck geb Fischer
60 I 1 M 20 T Lungen und Nierenleiden alte Pro
menade 8

Meldung vom 28 Februar
Aufgeboten Der Bildhauer E H Rödiger Halle

und E I Raclwitz Lemsel Ter Paameister C F A
Müller Halle und I Ch E Müller Eisenach Der
Aspirant der Magdeburg Halbersiädter Eisenbahn R H
Trolle Halle und A A Änorr Osmünde er Mau
rer E G W Fehse und E L A A Berbig Zenkerg 5

Der Schlosser A H R Klauer Leipzigerstr 78 und
M E Herbst Zenkergaffe 5

Eheschließungen Der vr nrsä Ch A Zabel
Lauchhammer und M E Machetanz Geiststraße 8
Der Koch A Lichtenheld kl Klausstr 16 und F C L E
verw Haack geb Neumann gr Ulrichsstr 24 Der
Steinhauer E Ch Söllinger Martinegasse 3 und C D
M Stamm Hospitalplatz 7

Geboren Dem Viehhalter W Krämer ein S
Franckensstr 7 Dem Maschinenschlosser I Trient eine
T Leipzigerstr 57 Dem Kaufmann Th Berndt ein
S gr Märkerstr 3 Dem Klempnermeister E Eder
ein S Barsüßerstr 2 Dem Müller Ch Pitzschke eine
T Kellnergasse 5 Dem Korbmachermeister T Brode
eine T Hoöpitalplatz 2 Dem früheren Bremser A
Nabel ein S Weingärten 3g, Dem Schuhmacher F
Schaaf eine T Gerbergasse 14 Dem Maurer Fr Bött
cher eine T gr Ulrichsstr 18 Dem Kaufmann A
Gericke ein S Barsüßerur 17 Dem Tischler F Thie
mann ein S Geiststr 19 Ein unehel S Steinbocks
gasse 1 Dem Schuhmachermeister A Rothe eine T
Dachritzgasse 9

Ge sterben Der Bahnarbeiter Gustav Spieß 29 I
4 M 29 T Typhus Fischerplan 3 Ein unehel S
3 M 1 T Diarrhöe Geiststr 39 Des Galvanoplasti
kers C Pohlenz T todtgeb Zapsenstr 18 Des Dreh
orgelspielers H Krause T Elise 2 M 7 T Atrophie
a d Moritzkirche 3 Des Arbeiters F Giesecke T
Anna Bertha Emma 2 M 19 T B echdmchsall Lange
gasse 22 Des Schmieds R Bunge T Martha 2 I
1 M 11 T Diphlheritis kl Branhausgafse 15 Eine
unehel T 4 T Schwäche Entb Jnstüut Der Hand
arbeiter Eduard Besser 41 I 3 M 1 T Leberkrebs
Königl Klinik Des Handardeiiers F ehmann S
Friedrich Wilhelm Adolph 7 I k M 2 T Typhus
Unterberg 23 Des Bäckermeisters L Wagner S Gu
stav Albert 9 T Atelectase Unleiplan 4 Des Tisch
lermeister I Weiland Ehefrau Johanne Auguste geb Hoff
müller 89 I 7 M t7 T Luftröhrenentzündung glei
schergasse 41

Haliejchr Produeren Börse vom 29 Februar 1876
Bericht des I r Schadeberg Sekretär des Börjenvereins

Preye mir Auslchluß der Courtage
Weizen 1000 Kilo geringe Sorten von 174 bis 186 bessere 183 bis

19S feinste Waare bis 213 M bez
Roggen 10V0 Kilo Landwaare 162 168 M ostvreußische Sorten

bis 174 M bez
Gerste 1V0V Kilo Landgerste 169 176 M feine und Chevalier

187 195
6 Gersteumalz 50 Kilo 14 14,25 M
j Hafer le v Kilo bis 175 M
j Hülsenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel

Kümmei 50 ilo 40 42 M
i Wicken 1000 Kilo 201 228 M

Mais 1000 Kilo 129 M
Vupweu 1 0 uv gelbe 126 129 M
Kleefaateii 50 Kilo rothe 54 66 Ä feinste höher Steinklee 24

30 M Esparsette 18 22 M
Stärke 50 Kilo 23,b0 M Slubenstärke höher
Spmtl 10,000 Vnei p l loco höher Kartoffel 45 Mark Riiben

43,50 M nominell
Rüböl ou Kilo 33 M fest
Malzkeime 50 Kilo 5 5,50 M
Fmlermehi Mio 8,25 8,50
Kleie 5 Kiw Ro gcw ü 50 6,50 M Weizen 4,50 4,75 M
Oeituchen 50 Kilo 8,25 8,75
Heu 50 Kno 4,75 5 M
Srruh 50 Kiu 3 3,50 M

Der Hallesche Sängerbund hat seine gemeinschaft
liche Uebungsstunde für das beaösichtigte Concert zum Besten
des Kriegerdenkmals jedesmal Freitags Abends Punkt 8 Uhr
im kleinen Saale des Stadtschießgrabens Königsplatz 1
Der Vorstand bittet dringend um zahlreiches uno püntliches
Erscheinen

Das Sommer Semester am Königlichen pomologischen Institute zu Proskau inj
Schlesien beginnt den 1 April

Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen Cnrsus aus dem theoretischen nnd
praktischen Gebiete

Mathematik Physik Chemie Mineralogie Botanik Anatomie Morphologie Physio
logie Geographie Krankheiten der Pflanzen mikroskopische Uebungen c Zoologie Allge
meinen Pflanzenbau Obstkultur insbesondere Obstbaumzucht die Lehre vom Baumschnitt
Obstkenntniß P mologie Obstbenutzung Weinbau Gemüsebau Treiberei Blumenzucht
Gehölzzucht Handelsgewächsbau Landschaftsgärtnerei Plan und ftrüchtezeichnen Feld
messen und Nivelliren Buchführung Bienenzucht und Seidenbau mit Demonstrationen

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugnisse schriftlich oder
mündlich bei dem unterzeichneten Direktor zu erfolgen der auch bereit ist auf portofreie
Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen

Proskau im Februar 1876
Der Direktor des Königlichen pomologischen Instituts

Stoll

SäWM

Freitag
Sonnndend und

Sonntag stehen große u kleine
Landschweine auch halbenglische
zum Verkauf im gold Pflug in Halle

Eine eingefallene Wellerwand gute Gar
tenerde kann sofort unentgeltlich abgefahren

werden Taubengaffe 13

Leere Wein u Selterflaschen kauft
zum höchsten Preis C Müller Nachf

Bandwurm
und gefahrlos Dr ineä Ernst in Leipzig

Leere Roth
verkaufen

u Weigweiuftascheu zu
Luisenstraße 12 part

WN Preutzischs Original Loofe kanst AZk
einzeln usd in Posten mit hohem Aufgeld und
bittet um Offerten Carl Hahtt in Birlm 8
KomNanranttustr 3t sv 11242

Reelles Heirathsgesuch
Ein anständig gebildetes Mädchen aus acht

barer Familie kann sich auf diesem Wege an
einen Kaufmann rentablen Geschäfts verheira
ten Es wird gebeten das Alter Vermögens
verhältnisse nebst Photographie an die Adresse
W K Leipzig Blücherstr 9 im Cigarren
geschäft gefälligst niederlegen zu wollen Im
Nichtfalle sofortiges Retoursenden der Photo
graphie Agenten verbeten

M die Redaction verantwortlich O Bertram DruB tzer BuHbrvLe des Wsisenhsuft

Die HutfM ik von
empfiehlt ihre

Vorläufige Anzeige
Freitag den 3 März Benefiz für den Komiker

5WHW
oder

Ilie initmillkeiieii WelilliiM
Große Posse mit Gesang und Tanz in sieben

Bildern
1 Bild Der Teufel und seine Groß

mutter
2 Bild Die Putzmachermamsells
3 Bild Die MiiUerknappen
4 Bild Das Land der Träume
5 Bild Eine Parlamentssitzung in

China
6 Bild Kafernengeheimnisse
7 Bild Der Tenfel ist los

3 Bild Große Quadrille ausgeführt
von 24 Kinder als Schornsteinfeger
und Müllerknappen

Im 4 Bilde Großer Amazonen Marsch
ausgeführt von sämmtlichen Damen

Zu dieser Vorstellung ladet höflichst ein
Albert Snsfa

Den Mitgliedern der 2 Schuhmacher
Vegräbnißkusse zur Nachricht daß laut Ge
neralversammlnngs Beschluß vom 1 Januar
1876 pro Sterbefall I Rpf erhoben wird

Der Borstand

Ein Regenschirm ist auf dem Markt stehen
geblieben

Der Eigenthümer kann denselben gegen Jn
sertionsgebühren gr Schlamm 5 I abholen

Ein P Pelz Manschetten a d Bahnh
Verl Abzugeben geg Belohnung Markt 6

Ein Hund zugelaufen
Giebichenstein Burgstraße 51

Belohnung
Tasche mit Schlüssel und Inhalt verlo

ren Gegen Belohnung abzugeben

vor dem Stcinthor 4 II
Eine kl Ledertasche mit Häkelarbeit ver

loren Gütigst abzugeben Mühlgraben 1

AufrageWarum wird das effektvolle Schauspiel
Der Lumpensammler von Paris wel

ches seit 10 Jahren hier nicht zur Aufführung
kam nicht als Benefiz stück gewählt

G M A
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